vierteljährlich. 


—— 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Mo 


Zum 18. April. 


In der heutigen Zeit, in welcher ſelbſt das 
kleinſte und unbedeutendſte Jubiläum ſeine Feier 
findet, wäre es unbillig, wollten wir nicht eines 
Jubeltages der vaterländiſchen Geſchichte geden⸗ 
ken. — Heute vor 25 Jahren, am 18. April 
18 64, ſtand ein Theil der preußiſchen Armee 
in hartem Kampfe gegen die Dänen vor Düppel, 
manch tapferer Kamerad fand ſeinen Tod, bis 
mit der Erſtürmung der Düppler 
Schanzen der Kampf für die deutſchen Ver⸗ 
bündeten ſiegreichen Abſchluß fand. 

In unſerer Mitte leben noch Tauſende, welche 
jene Tage mit durchlebt und Viele gedenken 
heute noch in Schmerz ihrer Lieben, die damals 
in Feindesland den Tod für König und Vater⸗ 
land fanden. Es geziemt ſich wohl, daß 
wir am heutigen Tage jener eit nochmals 
gedenken. Sind doch die Herzogthümer Schles⸗ 
wig ⸗Holſtein, wegen deuen „ damals der 
Kampf entbrannt, den Deutſchen inzwiſchen noch 
werthvoller geworden, da unſere geliebte Kaiſerin 
dem jchleswig = holſteiniſchen Fürſtenhauſe ente 
ſtammt. Gehen wir nun auf die Geſchichte des 
deutſch däniſchen Krieges näher cin, fo erinnern 
wir daran, daß am 18. November 1863 der Kö⸗ 
nig Chriſtiau IX. von Dänemark, welcher die 

Regierung erſt drei Tage vorher angetreten hatte, 
einen Verfaſſungsentwurf unterzeichnete, nach 
welchem Schleswig zu Dänemark geſchlagen wer⸗ 
den ſollte. Der deutſche Bund erhob Wider⸗ 
i ſpruc und es wurde die Bundesexekution gegen 
Daäuemark beſchloſſen. Im Dezember 1863 riid- 
ten bereits 12000 Mann Hannoveraner und Sach⸗ 
ſen in Holſtein ein, welches ihnen von den Dünen 


ſammelten ſich bei Hamburg eine öſterreichiſche, 
bei Lübeck eine preußiſche Brigade, zuſammen 
10,000 Mann, als Reſerve für die in Holſtein befind⸗ 
lichen Bundestruppen. Es handelte ſich darum, auch 
Schleswig vor widerrechtlicher Vergewaltigung zu 
ſchützen, was dem Bunde nicht möglich war, da 

Schleswig nicht zum deutſchen Bunde gehörte. 
Die beiden deutſchen Großmächte gingen daher 
am 1. Februar 1864 ihre W br auf 45,000 
Mann verſtärkten Truppen die Eider überſchrei⸗ 
| ten, den Oberbefehl führte der preußiſche Ge- 
neralfeldmarſchall v. Wrangel, der im Jahre 
| 1877 auf dem hieſigen alten Militärkirchhof feine 
letzte Ruheſtätte fand. Der Einmarſch erfolgte 
in drei Kolonnen, peach ein preußiſches Armee⸗ 
korps unter Prinz Friedrich Karl gegen Miſſunde, 
in der Mitte ein öſterreichiſches Korps unter 
Feldmarſchall-Lieutenant von Gablenz gegen 
Schleswig und links eine aus den neuerrichteten 
Garde⸗Regimentern zuſammengeſtellte preußiſche 
Diviſion. Am 2. Februar überſchritt Prinz 
Friedrich Karl bei Arnis und Kappeln auf Fähren 
ud einer mit großen Schwierigkeiten geſchlagenen 
Pontonbrücke die Schlei, am 3. Februar hatte 
das öſterreichiſche Korps ſiegreiche Gefechte bei 
Oberſelk und Jagel gegen die däniſchen Vor⸗ 


räumten die Dänen ihre geſicherte und ſtark be⸗ 
feſtigte Danewerk-Stellung, doch gelang es den 
Oeſterreichern, die däniſche Nachhut einzuholen 
und am 6. Februar bei Oeverſee zu ſchlagen. 
Die Dänen gingen in die ſtark befeſtigte Düp⸗ 
pelſtellung und nach Alſen zurück, wohin ihnen 
das preußiſche Korps unter Prinz Friedrich Karl 
folgte, während das öſterreichiſche Armeekorps 
nebſt der preußiſchen Gmde-Divifion bis an die 
Nordgrenze Schleswigs vorrückten und zunächſt 
bei Kolding ſtehen blieben. Am 23 März wurde 
vor Düppel die Belagerung eröffnet und am 
18. April erfolgte die Erſtürmung der Schanzen 
unter Mitwirkung der preußiſchen Garde⸗ 
Diviſion. Es war feine leichte Arbeit und 
die damaligen Mitkämpfer denken ſicher 
am heutigen Tage an die ſchweren Stunden zurück, 
welche ſie bei dieſem Sturm durchlebt, der man⸗ 


Fahne von den Schanzen wehte. — Der Reſt des 
Feldzuges iſt bekaunt, am 29. Juni überſchritten 
zwei preußiſche Brigaden auf Booten den Alſen⸗ 
ſund und eroberten Alſen, den wichtigſten Stützpunkt 
der däniſchen Operationen. Vom 11. Juli an gin⸗ 
gen auch Preußen und Oeſterreicher über den 
Liimfiord und beſetzten den nördlichen Theil von 
Jütland, ebenſo wurden die ſchleswigſchen Nordſee⸗ 
inſeln in Beſitz genommen. Man bereitete den 
Uebergang über den kleinen Belt vor, um Fünen 
zu beſetzen, als am 20. Juli Waffenſtillſtaud ein⸗ 
trat und den Krieg beendete. — Der Friede 
wurde am 30. Oltober zu Wien geſchloſſen, 
durch denſelben trat Dänemark die Herzogthümer 


Schleswig, Holſtein und Lauenburg an die ver⸗ 
bündeten dentſchen Großmächte Preußen und 


nn NA 


Oeſterreich ab. Die Herzogthümer Schleswig 
nud Helſtein wurden nach dem Kriege von 1866 
in den a Staat einverleibt, während 
Oeſterreich ſeine Rechte auf Lauenburg ſchon 
1805 an Preußen verlauft hatte, und wurde 
Lauenburg, durch Geſetz vom 29. Juni 1876 
Lauenburg. A om 23. Juni 1876 
drenßen einverleibt und ſeit dem 1. Juni 1876 
als Kreis dem Regierungsbezirk Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein zugetheilt. — Wir wollen hoffen, dag nun 
Schleswig Holſtein „up ewig ungedeelt“ dem 
deulſchen Reiche einverleibt bleibt und die Be⸗ 
wohner auch ſtets recht deutſch deuken und 
haudeln. 


entro ena 8 
Berlin, 17. April. Ueber das Befinden 
J. M. der Narr von Oeſterreich wird den 
„Münchener Neueſten Nachrichteu“ geſchrieben: 
koſeſſor Krafft⸗Ebing, der kurz vos ſeiner Bee 
rufung nach Wien nach Peſt beſchieden wurde, 
at den Ernſt der Sachlage zugegeben, aber der 
lülheilerin Zeit den beten Theil der Therapie 
übertragen. Die einzelnen Stadien, die tiefer See⸗ 
lenſchmerz und niederdrückender Kummer bei der 
Leidenden durchmachen, entziehen fic) der auſtändigen 
Berichterſtattung. Abenteuerliche Ausſchmückungen, 
welche einige, auch Berliner Zeitungen, der 
Senſationsluſt ihrer Leſer bieten, ſind hier in 
keiner Weiſe am Platze. Bezeichnend für den 
Geſundheitszuſtand der hohen Frau fino die Be⸗ 


| welche über die ige Abreiſe des kai⸗ 
s ſerlichen Hofes von P Hauch Ischl veröffentlicht 
werden. Auf dem Bahnhofe batte ſich keine 


offizielle nlichkeit zur Verabſchiedung ein⸗ 
a unden, da der Kaiſer ſich dies insbeſondere 

mit R t auf ein leichtes Unwohlſein der 

Kaiſerin verbeten hatte. 

7 on war Niemandem 

Wien ohne 


ſtattet. Die 


jektirt, ein achttägiger Auf⸗ 
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bald ſelbſtſtändig gegen Dänemark vor und ließen 


truppen und in der darauf folgenden Nacht f 


chen Braven dahingerafft, ehe die preußiſche; 


denen Frankreich fic 


Der Eintritt E den obiger Bezeichnung in den Handel gebracht hatte Freiherr v. Schrötter (2. Kompagnie), 


e 
Kufeuthalt direkt nach Firma wegen unrechtmäßiger Führung einer an⸗ 
Sonnabend früh die Ankunft er- erkannten Handelsmarke zu hoher Geldſtrafe ver⸗ 
pr urtheilt wurde. 


tet 


rgenblatt 


enthalt genommen wird. — Nach übereinſtim⸗ außerdem verurtheilt, dem Syndikat der Cham⸗ 
mender Meldung verſchiedener Blätter wird ſich pagne⸗Weinhändler eine Entſchädigung zu zahlen 
Ihre Majeſtät dann mit der Erzherzogin Valerie, und den Teuor des gegen ihn ergangenen Er⸗ 
wie von Anfang an beſtimmt war, zur Kur nach kenutniſſes auf eigene Koſten in mehreren frame 
Wiesbaden begeben. pie und auswärtigen Blättern inſeriren zu 
— Die „Newyorker H.⸗Z.“ erklärt die Gre | MEN. AA rn, ee 
neunung Bates’ zu einem der Delegivten der . Der Bürgerkrieg e 2 7 1 dauert fort. 
Vereinigten Staaten für eine ſchwere Verfeh⸗ Nach einer deim haitiſchen Konſu at Ly Newport 
lung gegen Takt und Anſtand. Herr Bates, zugegangeuen Nachricht, die der een Zig. 
ſagt ſie, hat im „Century Magazine“ mit voller heute durch eine Drahtmeldung übermittelt wird, 
Namensunterſchrift eine längere Abhandlung über haben 75 Truppen des Bráfipenten Legitim die 
die Samoa⸗Frage publizirt, „welche fo ungerecht⸗ Stadt Deſſaline eingenommen, wobei von den 
fertigte Angriffe auf Deutſchland enthält und Truppen des Gegenpräſidenten Hippolyte 44 
iner derart 7175 Poren Mann getödtet und 132 verwundet wurden. Die 
von einer derartigen albernen Voreingenommen⸗ ae SE „ 
heit gegen letzteres Land zeugt, daß ſich der Ver⸗ Legitimiſten hatten 5 Todte, enter ihnen den 
faſſer dadurch unſerer Anficht nach als Mitglied General Bayard, und 20, Verwundete. Der 
der Berliner Samoa⸗Konferenz vollſtändig un⸗ Sieg Legitime's wird als wichtig bezeichnet. 
möglich gemacht hat“. Die deutſche Regierung, Nicht nur in wiſſenſchaſtlichen, ſondern 
fügt das Blatt bei, wäre völlig im Rechte, wenn auch in e hat mau ur Ernen⸗ 
jie die Anerkennung dieſes Mannes als Dele⸗ nung des prof. Scheibler zum kaiſerl. Geh. Re⸗ 
girten verweigerte. Für Mr. Sewall ſucht die gierungsrath ai Befriedigung begrüßt. Wie wir 
„Times“ Stimmung zu machen. Sie druckt Döreit, iſt dieſe Auszeichnung Herrn Scheibler zu 
einen ſoeben erſchienenen Bericht des früheren Theil geworden in Anerkennung E erſprieß⸗ 
amerikaniſchen Generalkonſuls auf Samoa über lichen Thätigkeit auf dem Gebiete der Chemie 
die deutſchen Plantagen auf Samoa ab. Der und Zenit. Bekanntlich iſt genannter Herr der 
amerikauiſche Generalkonſul zollt darin der ſorg⸗ Erfinder des ſogenaunten Elutiousrerfahrens pur 
júltigen Bebauung des Landes die höchſte Aner- die Gewinnung des Zuckers aus der Melaſſe. 
teunung; die Arbeiter, etwa 750, würden unter Von ihm rührt außerdem die Berbeffevimg Des 
humanen Bedingungen importirt und keiner lande Thomaseerfa rene und or Methode her, aus ben 
gegen feinen Willen; die Behandlung, die Be- Thomasſchlacken die Phosphorſäure für land⸗ 
hauſung und die Ernährung auf den Plantagen wirthſchaſtliche Zwecke zu gewinnen. Hauptſäch⸗ 
ſeien gut. lich aber dürften wohl für die Gewährung der 
> x Auszeichnung die Verdieuſte beſtimmend geweſen 
eg, Einer Drahtmeldung aus Sydney zufolge fein, welche Prof. Scheibler ſich um die Ver⸗ 
erzählte der dort aus Samoa angekommene Ka- vollkommnung unſeres Sthießßulvers erwor⸗ 
pitän des deutſchen Kanonenbootes „Adler“, daß 


i ben hat. 

3 8 : anal J x : 95 E F 
al IR. ge 9 Ag 5 N Die boulangiſtiſchen Blätter machen viel 
ihre Anſtrengungen darauf befehränkten, ben ſchiff⸗ Aufhebens baven, daß der belgiſche klerikale De- 
brüchigen Amerikanern Hülfe zu leiſten. Auf putirte „Staatsminiſter“ Herr Nothomb dem 
Befehl ihres Häuptlings retteten fie fhäter Ame, General Boulanger einen Beſuch abgeſtattet hat. 
rikaner wie Deutſche nach beſten Kräften. Der Domo, Korkeſp. bezeichnet das als ganz be- 

Zu der Kataſtrophe vor Apia liegen jetzt en 10 3 E pa 
einige amerikanische Stimmen vor. Dem Yon zuhalgeeſer Stel, den jede Partei, ſobald fie au 
e ned ind von morts geiueldet; der Regierung iſt, ihren bedeutendſten Partei⸗ 

us 0 0 ho a et: genoſſen zuerkennt. Wenn daher Nothomb den 
E „Die deutſchen Kanonenboote „Eber und General für „den Mann der Zukunft“ erklärt, 
„Adler“ und die Vereinigte Staaten Schaluppe | fo iſt das als ſeine Privatanſchauung unanfecht⸗ 
„Nipſic“ waren ſchon verloren, als das britiſche bar; er ſtellt fic) aber ſelbſt ein Armuthszeug⸗ 
Kriegsſchiff „Calliope“, nachdem es mit der „Van⸗ nif aus, wenn er dem General Boulanger ernſt⸗ 
dalia“ zuſammengeſtoßen war, ſich eutſchloß, die fat erklärt, die belgiſche Regierung werde ihm 
Anker zu löſen, ſich auf feine Maſchinen zu ver⸗ Belgien trotz der Reklamation Frankreichs und 
laſſen und in der Flucht das Heil zu ſuchen. Es des Druckes Deutſchlands offen halten. Dabei 
war ein bedeutſamer Entſchluß, denn weder Ma⸗ 


wa ijt es bekannt, daß Frankreich bis heute gar keine 
ſchinen noch Anker hatten die übrigen Schiffe zu Reklamationen erhoben hat, und ebenſo weiß jeder 
retten vermocht. Als Kapitän Kane ſeine Kor⸗ 


einſichtige Menſch, daß es Deutfchland völli 
vette® gegen den Sturm richtete und von ihren gleichgültig ijt, wo ſich Boulanger aufhält. 
Ankern frei machte, blieb die „Calliope“ eine 


— Die „Kieler Zeitung“ erfährt aus Kopen⸗ 
kleine Weile völlig ſtill liegen. Dann kam ſie hagen: Die „Thingvalla⸗Geſellſchaft“ gab heute 
zollweiſe vorwärts und fuhr ſchließlich im 


Nachmittag bekannt, daß der Dampfer „Dan⸗ 
Schneckengang neben der „Trenton“ vorbei. Als mark“ unzweifelhaft verunglückt ſei. Man meint, 
die „Calliope“ wohlbehalten herausdampfte, ſtimmte daß die Paſſagiere gerettet ſeien. Das der eng⸗ 
die aus 450 Mann beſtehende Beſatzung der 
„Trenton“ ein jubelndes Hurrah an, trotzdem fie 
ich ſelbſt in größter Gefahr befand, als Ehren⸗ 
ezeugung für die kühne Entſchloſſenheit des eng⸗ 
liſchen Vefchlahabers. Die Beſatzung der „Cal⸗ 
liope“ erwiderte den Gruß ebenſo herzlich. Dar⸗ 
auf faut die „Vandalia“ immer tiefer. Die 


— ——h— — — 


mark“, welches in Newyork fig, iſt, ijt dort 
noch nicht eingetroffen. Am 7. pril raſte im 
Atlantic ein ſtarker Sturm, dem vermuchlich 
eines der genannten Schiffe zum Opfer gefallen 
iſt. Der am 14. d. M. von Kopenhagen in 
Antwerpen eingetroffene Dampfer „Norge“ der 


Mannschaft ftand in den Maſten und auch die Thingvalla⸗Linie meldet, daß er ſich während 
„Trenton“ befand fic) in der ſchlimmſten Lage. des Sturmes am 7. d. M. öſtlich von der Stelle, 


Die Feuer waren aus, die Segel fort und das 
Gießen von Oel auf die Wogen erwies ſich als 
nutzlos. Schon drohte die Gefahr eines Zuſam⸗ 
menſtoßes zwiſchen der „Trenton“ und der „Van⸗ 
dalia“, wodurch die letzte Hoffnung der ſich an 
den Maſten auklammernden Seeleute der „Van⸗ 
dalia“ vernichtet worden wäre. Da ließ Lieute⸗ 
nant Brown von der „Trenton“ die Flagge hin⸗ 
aufziehen, befahl der Muſik, die amerikauiſche 
Nationalhymne „Das ſternenbeſäete Banner“ zu 
ſpielen und ließ die ganze übrige Beſatzung auf 


wo das Wrack des „Danmark“ angetroffen iſt, 
befunden habe. 

— In einem Bericht der „A. R. K.“ wird 
über den Empfang und die Juſpektion des Schul⸗ 
geſchwaders am 16. d. M. gemeldet: 

Früh 5 Uhr hatte der Kaiſer und König 
den Schlafwagen ſchon verlaſſen, und als die 
Straßen Wilhelmshafens noch menſchenleer waz 
ren, fuhr Majeſtät, begleitet von den Admiralen 
von der Goltz und von Paſchen, ſchon hinaus 
zum Hafen. Die Sonne ſchien Heil, und es 


die Backbordſeite des Tafelwerts ſteigen, indem wehte ein ſteiſer Nordweſt und des Nachts 
er ganz richtig rechnete, daß ihr Gewicht auf hatte es geſchloßt und geſchneit. Auf der Sta⸗ 


der dem Sturme zugekehrten Seite die Lent 
barkeit des Schiffes vermehren würde. Als die 
„Trenton“ und die „Vandalia“ einander fo nahe 
waren, daß jeden Augenblick ein Zuſammenſtoß 
zu befürchten war, brachen die Leude ber „Tren⸗ 
ton“ in ein Hurrah aus. Die Beſatzung der 
„Bandalia“ erwiderte es, ſo gut ſie konnte, und 
erkannte dadurch an, daß es nicht die Schuld der 
„Trerton“ war, wenn ſie das Schweſterſchiff in 
din Grund raunte. Seltſamerweiſe war der 
Anprall ſo gelinde, wie es kaum der Fall ſei, 
wenn ein Schiff ins Dock geht. Die noch am 
Leben befindlichen Mannſchaften der „Vandalia“ 
ſprangen darauf auf das Deck der „Trenton“. Die 
mit der Kataſtrophe verknüpften Einzelheiten be— 
weiſen, daß Niemand zu tadeln iſt. Keine menfch- 
liche Vorſicht wurde vernachläſſigt. Alle Schiffe wa⸗ 
ren einfach hülflos in dem Sturm und wurdeu wie 
Eier im ſiedenden Waſſer herumgeworfen. Die 
deutſchen und amerikaniſchen Schiffe ſcheiterten, 
weil ihre Maſchinen alt und ſchwach waren, und 
die „Calliope“ wurde gerettet, weil ſie außer⸗ 
ordentlich ſtarke Maſchinen beſaß.“ 

— Franzöſiſche Blätter meldeten vor einigen 
Tagen, daß zwiſchen Deutfchland und Fraukreich 
wegen einer europäiſchen Konſerenz über die Bes 
wegung gegen die Sklaverei Verhandlungen ſtatt⸗ 
Hic Der „Agence Havas“ gehen in dieſer 

inſicht aus London Mittheilungen zu, nach 

. 1 nicht davon fern halten 
würde, an einer Konferenz theil unehmen, welche 
bezweckle, die Maßregeln zur nterdrückung des 
Sklavenhandels zu vereinbaren, unter dem Vor“ 
. mite 55 ſich t 5 den Tradi⸗ 
wien entfernte, an denen es ſtets in dieſer An⸗ auf der „Stoſch“. aiſer Wi i : 
gelegenheit feſtgehalten hat. Insbeſondere ſoll We is 5 a en 5 en 
keiner Macht das Unterſuchungsrecht in Bezug aller Schiffe. 
auf franzöſiſche Schiffe gewährt werden. Here in Geſchüßbampf und im Augenblick, als der Kai⸗ 
vorgehoben wird in der ittheilung der „Agence fer das Land betrat, gaben die Strandbatterien 
Havas” ferner, daß das franzöſiſche Kabinet ſtets ihren Salut. Nach der Ankunft beſichtigte Se. 
dahin gewirkt hat, den Sklavenhandel zu unter⸗Majeſtät dann noch eingehend das Torpedobaſſin 
drücken, insbeſondere in den Gewäſſern von Ma⸗ und fuhr nach dem Marinekaſino; nach einem 
dagaskar. Deutſchland hat dann auch dieſe Be- einfachen Frühſtück begab ſich der Kaiſer ſodann 
mühungen Frankreichs anerkannt. zum Bahnhof und verließ um 2 Uhr Wilhelms⸗ 

— Die Bezeichnung als „Champagner“ ſteht hafen. Der 15. und 16. April 1889 werden 
nach einem unlängſt ergangenen Urtheil des aber für alle Zeiten zwei leuchtende Ehreutage 
franzöſiſchen Appellationsgerichts in Angers nur für unſere Marineftation der Nordſee bleiben.“ 
denjenigen Weinen zu, welche in dem Bezirk der Kiel, 15. April. (Marine - Nachrichten.) 
altfranzöſiſchen, geographiſch abgegrenzten Pro- Durch Adm.⸗Verf. find die zur Inſpektion der 
vinz Champagne geerntet und fabrizirt werden. Marine⸗Jnfanterie kommandirten 
Dies erfuhr zu ſeinem Schaden ein Weinhändler folgt, vertheilt worden: Zum 1. 
in Saumur, der ſein Schaumweinfabrikat unter Kiel Hauptmann v. Wrochen (1. Kompagnie), 


tion Neuhafen beſtieg Kaiſer Wilhelm die Sta⸗ 
tionsyacht, ſuhr hinaus zum „Greif“, ſchiffte ſich 
auf dem Aviſo ein und in beſchleunigter Fahrt 
ging's hinaus nach Schillingsrhede. Dort war 
in der Bucht das Schulgeſchwader vor Anker 
gegangen. Im erſten Treffen lagen das Admi⸗ 
ralsſchiff „Stoſch“ und die Gneiſenau“, im 
zweiten Treffen 


Wanten. 


wie ſeine Bewohner und die 


Beſatzung auf „Friedrich der Große“ paradirte 
und mächtige Sanonenjalven dröhnten dem Ge⸗ 
ſchwader entgegen. Vor der Rhede wurden die 
Anker geworfen. Der Kaiſer und König ſchiffte 
ſich an Bord des Admiralsſchiffes „Stoſch“ um, 
das jetzt am Haupttop die Kaiſerſtandarte hißte, 
nahm hier den Bericht des Geſchwaderchefſs, 
Kontre⸗Admiral Hollmaun, entgegen und beſich⸗ 
tinte Schiff und Mannſchaften. Hierauf ließ Se. 
Majeſtät an Bord des Geſchwaders den Gene⸗ 
ralmarſch ſchlagen und die Matroſen paradiren. 
Um halb 12 Uhr fentte ſich die Kaiſerſtandarte 


Derſelbe Kontravenient wurde Kompaguie), Floerke (4. Kompagnie), v. 


Morgen⸗Ausgabe. 


liſchen Nationallinie gehörige Dampfſchiff „Den⸗ 5 


„Moltke“ und „Charlotte“. Der [die Aufhebung der zweiten von Prof. Salomon 
„Greif“ durchfuhr die Intervallen, die Beſatzun⸗ Mayer beſetzten Le 
gen waren angetreten, die Matroſen in den zeitig mit der Pe 
Nachdem der Kaiſer das Geſchwader erſten Lehrkanzel Hofrath Wahlberg. 
abgefahren hatte, befahl er die Anker zu lichten war vor anderthalb Jahrzehnten unter Wahlbergs 
und dem „Greif“ auf Wilhelmshafen zu folgen. Empfehlung von Frankfurt nach Wien berufen, 
Hier ſtanden Tauſende und Abertauſende! Das ſpäter jedoch von ihm bekämpft worden. Eines 
heimkehrende Geſchwader mit dem erlauchten Tages las man in den Zeitungen, daß Wahlberg 
Chef der Marine, dem deutſchen Kaiſer, an der ſein früheres günſtiges Urtheil über Mayer ſpäter, 
Spitze! Wilhelmshafen, ſeine Beſatzung, ſo⸗ als ihm dies von Mayer öffentlich vorgerückt 
zahlreichen wurde, in den Univerſitätsakten einfach korrigirt 
Fremden — Alles war elektriſirt; und die Bruſt habe. Die Angelegenheit führte ſchließlich zur 
ſchwoll höher, als um 9 Uhr 5 Minuten der Penſionirung Wahlbergs, doch hat der Unterrichts⸗ 
„Greif“ mit dem Geſchwader in Sicht kam. In miniſter zu 
15 Minuten Fahrt war die Rhede erreicht. Die indem er 


Das ganze Geſchwader hüllte ſich er 
herabgeſetzt, der Rang der Abſolvirten beim Ein⸗ 
tritt in die Armee wurde erhöht. 

Gegenüber den Umſturzbeſtrebungen der Kle⸗ : 


auptleute, wie rückgewieſenen“ heute Nachmittag bereits eröffnet. 
eebataillon in In den leichtgezimmerten Räumen des Eislauf⸗ 
vereins nahe dem Stubenrin 
| v. Pritt⸗Bilderſäle mit etwa 180 Bilde 
Fahrt und auf die Klage einer in Rheims etablirten witz und Gaffron (4. Kompagnie), Schack (3. welchen die kalt 
Kompagnie); 2. Seebataillon Wilhelmshafen: des Rünftlechaun 
Hauptmann Ritter (1. Kompagnie), Lettgan (3. kum als oberſten Richter appelliren. Die eſſe 
eſtern⸗ zeigt ſich ihnen 


* nr 


hagen (2. Kompagnie). — Zum Vorſtand des 
Marine-Bekleidungsamtes in Kiel ijt der Haupt⸗ 
mann Damrath, zum Vorſtand deſſelben In⸗ 
ſtituts in Wilhelmshafen der Hauptmann Fähn⸗ 
drich ernannt worden. — Durch Verfügung des 
Oberkommandos der Marine vom 12. d. iſt der 
Lieut. z. S. v. Bunſen als Batterie⸗Offizier an 
Bord S. M. S. „Kaiſer“ und der Lieut. z. S. 
Gerdes als Wachtoffizier an Bord S. M. S. 
„Baden“ kommandirt worden. — Durch Adm.⸗ 
Verf. ſind der Lieut. z. S. Schliebner an Stelle 
des Lieut. z. S. Schmidt I. an Bord S. M. 
S. „Alexandrine“ und der Letztere an Bord 
S. M. Aviſo „Wacht“ kommandirt worden. — 
S. M. S. „Blücher“ unternimmt am 16. und 
17. d. M. eine Uebungsfahrt in See. — Das 
Torpedoboot „G“ iſt von Swinemünde nach 
Danzig in See gegangen. — S. M. Transport⸗ 
dampfer „Eider“ iſt in Danzig eingetroffen. — 
Briefſendungen für S. 3 Kreuzerkorvette 
„Alexandrine“ ſind vom 14. bis zum 18. April cr. 
nach Gibraltar, vom 19. bis zum 26. April nach 
Port Said, vom 27. April bis auf Weiteres nach 
Aden; für S. M. Vermeſſungsfahrzeug „Alba⸗ 
troß“ nach Bremerhafen; für S. M. Panzer⸗ 
ſchiff „Baiern“ während der Dauer der 10⸗ 
tägigen Uebungsfahrt nach Neufahrwaſſer zu di⸗ 
rigiren. (Kiel. Tagebl.) 

Poſen, 17. April. (Voſſ. Ztg.) In Be⸗ 
treff der Aufhebung der Rapyonbeſchränkungen 
zum Schutze gegen das Hochwaſſer iſt folgende 
nähere Drahtverfügung vom Kriegsmiuiſterium 
hier eingegangen: 

Auf den Weſtfronten der Stadtbefeſtigung 
von Poſen, von der Bogdanka bis zum Zentral⸗ 
bahnhofe, werden die hier beſtehenden Einſchrän⸗ 
kungen des bisherigen erſten Feſtungsrayons in 
der Weiſe ermäßigt, daß in jeuen angegebenen 
Grenzen auch innerhalb des erſten Rayons fortan 
nach den für den zweiten Rayon maßgebenden 
Beſtimmungen gebaut werden darf. 


pl empor und ſchleuderte es in den Dün⸗ 
e 


mit Unrath 
ch eine 
zufällig 


f Ans land. 

Wien, 14. April. An der Wiener Univer⸗ 
ſität gab es in letzter Zeit mancherlei Neuerungen. 
Statt des Rektors Sueß, der wegen ſeiner Stel⸗ 
lung im Reichsrath gegenüber dem klerikaliſiren⸗ 
den Unterrichtsminiſter plötzlich abdankte, hat 

eſtern Profeſſor Viktor v. Lang die Würde des 
Rektors Magnifikus übernommen. Zufällig iſt 
Prof. v. Laug gleichzeitig vom Unterrichtsmini⸗ 
ſterium an die Spitze einer neu geſchaffenen 
Kommiſſion geſtellt worden, welche für Aufrecht⸗ 
haltung des Normaltons ſorgen ſoll. Der Nach⸗ 
folger von Lorenz v. Stein, Prof. Lujo Brentano, 
der es nur kurze Zeit in Wien ausgehalten hat, 
iſt geſtern nach Leipzig abgereiſt, um dort Ro⸗ 
ſchers Lehrkanzel zu übernehmen. An ſeine Stelle 
wurde Prof. Migskowski aus Breslau hierher 
berufen. Für Leidesdorff, der in Penſion trat, 
kommt der berühmte Grazer Irreuarzt Krafft⸗ 
Elbing, von welchem unlängſt die Herzogin von 
Alengon mit Erfolg behandelt wurde, nach Wien. 
Ju der juridiſchen Fakultät ſteht eine völlige Um⸗ 
wälzung bevor. Im Juni tritt eine große Kom⸗ 
miſſien zuſammen, in welcher die verſchiedenen 
Miniſterien und alle Univerſitäten ihre Vertreter 
haben, behufs Reform der juridiſchen Studien 
ſammt Prüfungsordnung. Auſſehen macht auch 


hrkanzel fiir Mg ies gleich“ 
uſionirung des Juhaber 5 
5 Dr. Mayer 


gleich den Profeſſor Mayer beſeitigt, 
Tara die zweite Lehrkanzel für 
Strafrecht aufhob. Eine weitere Folge dieſer 
öffentlichen Rauferei der Strafrechtslehrer iſt, 
daß der Vorleſungskatalog für das Sommer⸗ 
ſemeſter nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnte, 
weil der Unterrichtsminiſter ſich die sr det es 
noch nicht ganz zu Ende überlegt hat. Inzwiſchen 
ließ der Juſtizminiſter Graf Schönborn dem 
Reichsrath ein neues Strafgeſetz zugehen. Viel⸗ 
leicht ſoll der neue Wein an der Wiener Univer⸗ 
ſität in ganz neue Schläuche gefüllt werden | 
Das militäriſche Unterrichtsweſen wurde im 
Sinne der leichteren Beſchaffung von Offizieren 
abgeändert. Bei den Kadettenſchulen wurden die 
Eintrittsbedingungen um eine volle Schulklaſſe 
leichtert, das Schulgeld wurde auf die Hälfte 


rikalen hat die deutſchliberale Partei unter Theil⸗ 
nahme der Lehrerſchaft geſtern beſchloſſen, den 14. 
Mai als Gedenktag der Neuſchule zur Erinne⸗ 
rung an die vor 20 Jahren — — A kaiſerliche 
Genehmigung des neuen Reichsvolksſchulgeſetzes 
durch einen großen Feſtkommers und andere Ver⸗ 
anſtaltungen zu feiern. 
Mit einer Geſchwindi 


; e gkeit, die der genialſten 
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Donnerfog, 18. April 1889. 


Annahme von Jujferaten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, invalicendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


. Wolff & Co. 


Schwabenſtreiche aller Jurys der Welt und an⸗ 
derſeits etliche klangvolle Namen unter den Aus⸗ 
ſtellern aufzählt. Manche der Zurückgewieſenen, 
auf die man rechnete, haben übrigens vorgezogen, 
nicht zu appelliren, und dieſe Lücken ſind durch 
andere Bilder von Gegnern der Kunſtausſtellungs⸗ 
jury ausgefüllt worden. Am Eingange begrüßt 
den Kunſtrichter nach Erlegung von 20 Kreuzer 
Eintrittsgeld eine Frauengeſtalt mit gezücktem 
Dolche, „die Hüterin des Geheimniſſes“ von Vita. 

Der hieſige Berichterſtatter der „Times“, 
Herr Brinsley⸗Richards, hat von der bien 
engliſchen Kolonie einen prächtigen ſilbernen Tafel⸗ 
auſſatz und eine ſehr ehrende Adreſſe erhalten in 
Anerkennung feiner Verdienſte um die Jutereſſen 
ſeiner Landsleute und namentlich um die Grün⸗ 
dung eines engliſchen Gouvernantenheims. . 

Budapeſt, 16. April. Unmittelbar nach 
Oſtern wird die Konverſion der Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Prioritäten ſtattfinden und Anfangs Mai 
der Umtauſch der Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
erfolgen. 

Paris, 16. April. Der Miniſter des Sir 
nern Couſtaus richtete am Sonnabend an die 
Präfekten die Weiſung, keinerlei öffentliche Kund⸗ 
gebungen zu dulden, die im Stande wären, die 
Ruhe zu ſtören. 

Polizei ſich am 


olizei 
war man eben mit dem Verpacken der Möbel 
beſchäftigt, die dem flüchtigen General 
Brüſſel nachgeſandt werden. In der Wohnung 
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Der „Temps“ bringt folgende Mittheilung 
aus Regierungskreiſen: „Engliſche Blätter be⸗ 
richten, zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und 
dem Khediv ſeien Streitigkeiten über die Bejote 
dung des im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten angeſtellten Tenngöftichen eamten ausge⸗ 
brochen. Den neueſten Nachrichten zufolge ſind 
dieſe Meinungsverſchiedenheiten beigelegt, der 
betreffende Beamte erhält den Forderungen der 
franzöſiſchen Regierung gemäß 50,000 Franken.“ 
‚General Sauſſier hat den zu die 
Theilnahme an dem bei Eröffnung der Ausſtel⸗ 
Mädch auf dis Pian betty da je ai 
ie Mannszucht Unzuträglichkeiten 
zur eig haben könnte. i eee - 
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Die Tochter des Spielers. 


Roman von E. H. v. Dedenroth. 


25) — — 
„Ich habe mein Geld gefordert. Was geht's 
mich an, woher ſie es nahm!“ 

„Sie hat jedenfalls Stundung erbeten. Bez 
ſtreiten Sie auch das?“ 

„Nein, aber ich habe kein Geld und auch keine 
Zeit, in Gaſthöfen zu warten, bis man mich be⸗ 
zahlt.“ 

„Sie haben gedroht. Sie wollten der Geheim⸗ 
räthin Altrück ein Geheimniß, das die Gräfin 
betrifft, für achttauſend Thaler verkaufeu. Man 
hat Sen nicht geantwortet. Darauf find Sie 
nach Warrode gefahren. Sie haben die Gräfin 
gezwungen, Ihnen ſechstauſend Thaler zu ver- 
schaffen.“ | 

Klüber ſtieg das Blut ins Geſicht, er begann 
zu glauben, daß die Gräfin ihn verrathen hatte. 
Otto von Altrück hatte ihm Verheißungen gemacht, 
wenn er die Gräfin vorläufig ſchone und es ihm 
überlaſſe, ſeine Sache weiter zu führen, andern⸗ 
falls werde er Beſchlag auf das Geld beim 
Banquier legen laſſen, es gehöre daſſelbe zur 
ſtreitigen Erbſchaft, Lucia habe es ſich wider⸗ 
rechtlich augeeignet. 

„Wenn ſie das geſagt hat,“ rief er, „ſo mag 
ſie Ihnen auch erzählen, womit ich ſie bedroht 
habe. Sie mag mich verklagen. Vor Gericht 
werde ich Rede ſtehen.“ y 

„Dieſer Wunſch ſoll Ihnen erfüllt werden. 
Sie haben nach dem Tode des Grafen Palen 
keine Forderungen geltend gemacht —“ 

„Weil nichts da war —“ 

„Sie haben keine Forderungen nachgewieſen. 
Sie haben üble Gerüchte über die Gräfin aus⸗ 
geſprengt. Ich kaun Sie nur freilaſſen, wenn 
Sie mir die volle Wahrheit ſagen, andernfalls 
muß eine gerichtliche Unterſuchung ſtattfinden, 
ehe Sie übers Meer verſchwinden. Entweder 
find Sie ſchuldig der ſtrafbaren Erpreſſung oder 


lift genau eine Waffe wie die, mit welcher der 


verbreitet haben. Sie find entweder ein Ange- Geheimniß verkaufen, ich bekam keine Autwort.] fet, 


klagter, oder man bedarf Ihrer als Zeuge.“ 

„Bin ich frei, wenn ich die Wahrheit ſage?“ 

„Unbedingt, ſobald Sie ſich vom Verdacht 
einer unerlaubten Erpreſſung befreien können.“ 

„Und ich darf abreiſen?“ 

„Auf der Stelle, ſobald Sie ein glaubwürdiges 
Zeugniß zu Protokoll gegeben.“ 

„Dann hol mich der wenn ich ſo 
dumm wäre, zu ſchweigen. Ich hatte vom Grafen 
Palen noch ſechstauſend Thaler, meine gauzen 
Erſparniſſe, zu fordern. Ich konnte es nicht be⸗ 
weiſen, ich habe es in den Rauch ſchreiben 
müſſen, da auch nichts da war. Eines Tages, 
während der Dürre im Hochſommer, finde ich 
im Bach hinterm Schloßgarten ein Piſtol. Es 


ee 


Graf fih erſchoſſen hat. Die Silberverzierung, 
die Größe, das Kaliber, alles ſtimmt. Schon 
damals, als wir das Piſtol bei der Leiche fanden, 
war mir die Waffe aufgefallen, ich hatte jie nie 
beim Gräfen geſehen; aber ich dachte, er könne 
ſie irgendwo auf Reiſen gekauft haben. Ich 
ſprach zur Fanny Hold von meinem Funde. 
Das Piſtol, mit welchem der Graf ſich erſchoſſen, 
hatte das Gericht an ſich genommen, es war mit 
dem Nachlaß ſpäter verkauft worden. Wo kam 
das zweite Piſtol her? Die Fanny wollte zuerſt 
mit der Sprache nicht heraus, als ich aber ſagte, 
ich wolle die Sache anzeigen, bat ſie mich, das 
zu unterlaſſen. Sie geſtand mir, daß die Gräfin 
das zweite Piſtol ins Waſſer geworfen und einen 
für zwei Piſtolen eingerichteten Piſtolenkaſten 
ihres Vaters verbraunt habe. Sie beſchwor 
mich, zu ſchweigen. Sie ſagte auch noch, daß 
ſie den alten Freiherrn geſehen habe, wie er 
gleich, nachdem der Schuß gefallen, aus dem 
Kabinet des Grafen bleich und verſtört zu ſeiner 
Tochter zurückgekehrt war. Der alte Herr war 
damals ¿sou geſtorben, als wir dies beſpracheu. 
Fauuy meinte, er ruhe im Grabe, es habe doch 
keinen Nutzen, mit der Anzeige werde nur Staub 
aufgewirbelt. Als ich erfuhr, daß mau die 
Gräfin verklagen wolle, ein Teſtament erſchlichen 


Da fuhr ich hierher und ſagte zur Gräfin, ſie 
ſei jetzt reich; wolle ſie zahlen, was ich an ihrem 
Manne verloren hätte, ſo ginge ich nach Amerika, 
wo nicht, ſo könnte ich ihr nicht gönnen, im Golde 
zu praſſen, ohne daß jeder wiſſe, daß fie die 
Tochter eines Mörders ſei.“ 

„Wo iſt die Piſtole, die Sie gefunden haben?“ 
forſchte Greif, welcher in fieberhafter Spannung 
gelauſcht hatte — es ſchien, als ſolle er doch 
recht behalten mit ſeinem Argwohn, daß Palen 
ſich uicht ſelber getödtet. Er hatte freilich einen 
andern für den Mörder gehalten! 

„Dieſelbe befindet ſich in ſicherem Gewahrſam,“ 
verſetzte Klüber, „ich kann ſie jederzeit ſchaffen.“ 

„Sie Tönen Ihre Ausſage beſchwören?“ 

„Das will ich jederzeit.“ 

„Nach Ihren Angaben hat die Gräfin nicht 
zweifelhaft darüber ſein können, wie Graf Palen 
geendet hat?“ 

Der breite Mund Klüber's verzog ſich zu einem 
häßlichen Lächeln. 
die zweite Piſtole in den Händen ihres Vaters 
geſehen,“ antwortete er. „Ich will nicht ſagen, 
was ich denke; aber die Fanny muß es gehört 
haben, wie der alte Herr, gleich nachdem er auf's 
Schloß gekommen war, über den Grafen geflucht 
hat. Seine Tochter blieb die Nacht bei ihm. 
Sie hatte gedacht, wie eine Prinzeſſin auf dem 
Schloſſe zu wohnen, eine große Dame geworden 
zu ſein. Das ganze Haus hat den Schrei gehört, 
mit dem ſie ſich den Armen des Grafen entriß, 
und wie jie die Thür Hinter ſich zuwarf und 
abſchloß. Thräuen hat's ihr nicht gekoſtet, als 
ſie andern Morgens die Leiche ſah, und als die 
Herren vom Gericht das Schloß verließen und 
meinten, es jet zweifellos, daß ein Selbſtmord 
ſtattgefunden habe, bekam ſie bald wieder rothe 
Wangen.“ 

Greif erſuchte Klüber, deſſen Haft jetzt auf⸗ 
gehoben werden mußte, Warrode vorläufig nicht 
zu verlaſſen. Der Polizeivorſtand von Warrode 
war darin mit ihm eluverſtanden, daß, wenn 


jene Gerüchte find wahr, die Sie über die Gräfin zu haben, wollte ich den rechtmäßigen Erben mein 


F ii r Taube. 

Eine Person, welehe durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt 
wurde, ist bereit, eine Beschreiburg desselben in 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 
den. Adr.: J.H.NICHOLSON, Wien IX.,Kolingasse4. 

In den Univerſitäts⸗Kliniken der verſchiedenſten 
Univerſitäten wurden ſchon ſeit Jahren Verſuche mit den 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen gemacht und 
ſo ſchreibt Profeſſor Dr. Lambl in Warſchau am 28. 
November 1888: „Belieben Sie gefl. 15 Schachteln der 
se Schweizerpillen an die therapeutiſche 
Fakultäts Klinik in Warſchau zu ſenden.“ So mehren 
ſich von Tag zu Tag die Beweiſe, daß die Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen das beſte Mittel für die 
verſchiedenen Unterleibsbeſchwerden ſind; nur muß man 
vorſichtig fein, die echen und nicht eine der vielen 
Fälſchungen zu bekommen. Apotheker Rich. Brandt's 
Sch veizerpillen find 4 Schachtel Mk. 1 in den Apotheken 
erhältlich. 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 
1884 (Geſ.⸗S. S. 129), 85 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (G.⸗S. S. 11) § 5 Abſatz 2 des ferne⸗ 
ren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Gej.-S, S. 43) 
und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ.⸗S. S. 21) iſt der Finanzminiſter ermächtigt worden, 
die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten Eiſenbahnen, 
ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück⸗ 
zahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der 
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen eten und die Bedingungen 
des Angebots feſtzuſetzen. 


Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn, nämlich vierprozentigen 
Prioritäls⸗Obligationen I. Emiſſion (Privilegium vom 
27. Nobember 1846) dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
habern den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen 
Schu eibungen Der e laproacntiars konſolidirten 
a jest unter folgenden Bedingungen 
anbiete: 

e. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
wird derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen 
= 3½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe ges 
währt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Ainſenſäliastermine 
der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 2. Januar1890. 

Dieienigen Inhaber, welche dieſes An zebot annehmen 
wollen, ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchriftlich oder mündlich 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipziger⸗Platz Nr. 17, unter vorläufiger Einreichung 
der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz Mi⸗ 
niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Ertlärungen über die Annahme des Angebots 
außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizufügen ift. 

Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung verſehen, dem Einſender ſofort wieder aus⸗ 
gehändigt und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

„Die eingereſchten Obligationen können nach Verlau 
einiger Zeit wieter in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine 
en Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 

Jormulare zu der Annahme Erklärung und 
dem Ru nmernVerzeſchniß werden durch vorge⸗ 
nannte Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung oh Obligationen zum Umtauſch 
gegen 3½prozentige. Staalsſchuldgerſchreibungen wird 


Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein 
ſchließlich den 30, April d. J. ſchriftlich oder mündlich 
bei der Königlichen Hauptkaſſe zu Verlin, Leipziger⸗ 
Platz Nr. 17, unter vorläufiger Einreichung der Obli⸗ 
gationen abzugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz, 


nifter wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die Annahme des Angekots 
außer den Schaldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beigufiigen iit. 
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung ver ehen, dem Einſender ſofort wieder aus⸗ 


Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfelgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Berlin⸗ 
Anhalliſchen Eiſenbahn, nämlich: der vierprozentigen 
Prioritäts⸗Obligationen D. Emiſſion (Privilegium vom 
25. Juni 1856) dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern 
den Umtauich ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3 ½ prozentigen kon olidirten Staats⸗ 
pise] jetzt unter folgenden Bedingungen an 

iete: 


' a. Für die umzulauſchenden Schuldverſchreiburgen wird 
Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz Mi⸗ Pane 3 0 i - 


derſelbe Nennbetrag in Schuloverichreibungen der 
3½)prozentigen konſolidirten Staatsguleihe gewährt. 

b. Den Subabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligleitstermine 
5 Obligationen belaſſen, alſo bis zum 2. Januar 

O, | 
Diejenige Inhabern, welche dieſes Angebot annehmen 


gehändiat und iſt von demſelben bei einftweiliger Wieder" wollen. haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 


ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 
Die eingereichten Obligationen können nach Verlauf 


einiger Zeit wieder in Empfang genommen werden. igati ben. 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 1 r 


eingereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge⸗ 
os oe nicht ausdrücklich vorgeſchriesen 
worden iſt. 

Formulare zu der Aunahme⸗Erklärung und 
dem Nummern⸗Verzeichniß werden durch die vor» 
genannte Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch 
gegen 3½prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktlon. 


Bekanntmachung. 


Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 
1884 (Geſ.⸗S. S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), § 5 Abſatz 2 des 
ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. S. S. 43) 
und $ 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗ 
S. ©. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, 
die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichen Eiſenbahnen, 
ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur Rück 
zahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der 
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staats: 
ſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedingungen 
des Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Thü⸗ 
ringiſchen Eiſenbahn, nämlich: der vierprozentigen Prio⸗ 
ge) rare VI. Emiſſion (Privilegium vom 
23 Mai 1874) dahin Gebrauch. daß ich den Inhabern 
den Umtauſch ihrer Schuldoerſchreibungen gegen Schuld⸗ 
verſchreibungen der 8 ½ prozentigen konſolidirten Staats⸗ 
we jetzt unter folgenden Bedingungen an⸗ 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchrechungenkder 
3½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 

verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine 
ve Obligationen belafien, alto bis zum 2. Januar 


90. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
schließlich den 30. April d. J. ſchriftlich oder mündlich 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger Einreichung der 
Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 


von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Mi⸗ 
niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über die Annahme des Angebots 
außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Ausfertigunz beizufügen iſt. 
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheini⸗ 
gung verſehen, dem Einſender ſofort wieder ausgehändigt 


ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. ¡und ift von demſelben bei einſtweiliger Wiederausant⸗ 


Berlin, den 8. pril 1889 5 


Bekanntmachung. 


sania $5 Abſatz 2 
1 2.6. S. 129), 
29. Februar 1885 (Gei-S ©. 11), $5 bias, 2 
ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗ S. S. 48) 
und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ⸗S. iy, ; f f 
den, die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen 5 dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur 
Rick ahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der 
Schuleverſchrelbungen dieſer Anleihen die Rückzahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtausch gegen Staats: | 
ſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedingungen 
des Angebots feſtzuſetzen. rhe : 
Bon iden Ermöchtigungen mache ich in Betreff der 
e ee Prioritäts⸗Obligationen der Schleswig'⸗ 
en 
— Umtauſch ihrer Schuld oerſchre bungen gegen Schuld⸗ 
verſchreibungen der 8 ¼ prozentigen konſolidirten Staats- 
anleihe jetzt unter folgenden Bedingungen an⸗ 


a. Für die umzutau'chenden Schuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 
3½prozentigen konſolldirten Staatsauleihe gewährt. 

„Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Jinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine 


* 1890 Obifigationen belafien, alſo bis zum 2, Jauuar 


— 


S 21) it der Finanz⸗Miniſter ermächtigt dem 


ifentagn dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern 


wortung der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk 


zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 


„Die eingereichten Obligationen können nach Verlauf 
einiger Zeit wieder in Empfang genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 


3 des Geſetzes vom 17. Mai eingereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
§ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom ſelben Wege unter voller Werthangabe. wenn eine ge⸗ 
1 des | Tingere Bewerthung nicht ausorücklich vorgeſchrieben 


worden iſt. 

Jormulare zu der Aunahme-Erklärung und 
Nummern ⸗Verzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtanfch 
gegen 3 ½prozeutigef Staatsechuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Durch $5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 


‚23. Februar 1888 (Gel. S. S. 11), 


1884 (Geſ.⸗S. S. 129), §5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 


ſchließlich den 30. April d. J ſchriftlich oder mündlich, 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, unter vorläufiger Einreichung 


Der Finanz⸗Miniſter. 


von Schelz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finan⸗Mi⸗ 
niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erklärungen über di: Annahme des Angebots 
außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
ein Verzeichniß, welches Nammer und Nennwerth der 
letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung verſehen, dem Einſender jofo.t wieder aus: 
gehändigt und iſt von demfelben bei einſtweitiger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Aunahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 

Die eingereichten Obligationen können nach Verlauf 
einiger Zeit wieder in Empfaug genommen werden. 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 
eingereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge 
ringere Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 
worden iſt. 

Formulare zu der Annahme ⸗Erklärung und 
dem Nummern ⸗Verzeſchuiß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich verabfolgt. 

Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch 
gegen 3½ prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Durch $5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 
1884 (Geſ.⸗S. S. 129), § 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Febrnar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), § 5 Abſatz 2 des 
ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ⸗S. S. 43) 
und $ 6 Abjag 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ.⸗S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur 
Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der 
Schuldverſchreibungen dieſer Auleihen die Nückzahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen anzubieten und die Bedingungen des An⸗ 
gebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Berlin 
Stettiner Eiſenbahn, nämlich: der vierprocentigen Priori⸗ 
täts⸗Obligationen III. Emiſſion (Privilegium vom 6. Sep⸗ 
tember 1858) dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern 
den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3½ prozentigen konſolidirten Staats⸗ 
3 jetzt unter folgenden Bedingungen an: 

ete: 

a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 

wird derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen 
der 3 ½ prozentigen konſolidirten Staatsauleihe ge: 


währt. 

b. Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. April 1890. 

i Diejenigen Inhaber, welche dieſes Augebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis einſchließ⸗ 


lich den 30. April d. J. ſchriftlich oder mündlich bei der 


Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin, Leipziger⸗ 
Platz Nr. 17, oder bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Kaſſe in Stettin unter vorläufiger. Einreichung der 


Obligationen abzugeben. 
Berlin, den 1. April 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 


von Sehoiz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗ 
dem Bemerken veröffent⸗ 


Miniſters wird hierdurch 
licht, daß den Erklärungen über die Annahme des An⸗ 
gebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth 


der letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizu⸗ 
fügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangs⸗ 
beſcheinigung verſehen, dem Einſender ſofort wieder aus⸗ 
gehändigt und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 


Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 


worden, die Prioritäts Anleihen der verftantlichten Eſen⸗ ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge 


bahnen, 


lun 


1 


uſetzen. 


foweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt find, 
zur Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Inhabern 
der Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzah⸗ 


ringere Bewerthung nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 
wo den iſt. 


nach 


Diegeingereichten Obligationen können nach Verlauf 
y § 5 Abſatz 2 des einiger Zeit bei derjenigen Kaſſe, welcher fie vorgelegt 
ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ⸗S. S. 43) worden ſind, wieder in Empfang genommen werden. 
und $ 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt ein 
(Geſ⸗G. S. 21) iſt der 3 ermächtigt gereicht worden, ſo erfolgt die Rückſendung auf dem⸗ 


| Formulare zu der Annahme» Erflürung und 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staats dem Nummern: Berzeihnik werden durch die 
ſchulkverſchreihungen anzubieten und die Bedingungen vorgenannten Kaſſen unentgeltlich veradfolgt. 
des Angebots feſtz Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch 


r 


als ſie ſchon durch ihre Vorbereitungen zu 
einer Abreiſe ins Ausland und die haſtige Ver⸗ 
äußerung von Werthpapieren ſich verdächtig ge⸗ 
macht habe. 


Greif traf Auſtalten, eine mögliche Flucht 


Lucia's zu verhindern, wenn er deren Haus be⸗ h 


trat, um Fauny zu vernehmen. Während dies 
geſchah, traf Günther ein. Er ließ ſich nicht 
zurückhalten, Lucia auf das ſchreckliche, was ihr 
bevorſtand, vorzubereiten. 


10. 
Wir nehmen den Faden unſerer Erzählung 


wieder auf, wo wir ihn fallen ließen, um die 


Vorgänge zu ſchildern, welche das abermalige 
Erſcheinen der Polizei im Hauſe der Gräfin 
veraulaßt hatten. . 

Günther war wie betäubt von der Kunde, daß 
Lucia verhaftet werden ſolle. Den Schrecken 
darüber durchflammte der Argwohn, daß Otto's 


„Sie hat fo gut wie Fauny Rachſucht hierbei im Spiele fei. Er hatte an 


leine Schuld des Weibes, das er liebte, glauben 
mögen, als ſie ſich ſelber angeklagt hatte; er ſah 
das ſchöne bleiche Weib ihm die Arme entgegen⸗ 
ſtrecken, wie eine aus den Fluthen auftauchende 
Ertrinkende. Er umſchlang ſie und mußte ſie 
halten, daß ſie nicht niederſank. 

„Günther!“ ſtöhnte ſie, und ihr Auge ſchaute 
in Thränen wie verklärt. „Ich danke Dir, daß 
Du kommſt, ehe ich ſterbe. Lebe wohl auf ewig! 
So wahr Gott lebt, ich bin keine Mörderin, 
keine Diebin. Verachte mich nicht, was ſie auch 
von mir ſagen. Es iſt nicht wahr. Gott möge 
Dich ſegnen, Dich glücklich werden laſſen!“ 

Thränen erſtickten ihre Stimme. Greif hatte 
Fanny ins Nebenzimmer gerufen. Beata ſah es 
mit kochendem Haſſe, wie Günther Lucia an ſeine 
Bruſt preßte, wie ſeine Erſchütterung davon 
zeugte, daß er ſie liebe, er ſchien ihre, Beata's, 
Anweſenheit garnicht zu bemerken. 

„Günther,“ rief ſie, „führe mich aus dieſem 
Hauſe, erſpare es mir wenigſtens, Zeugin der 


Fanny Hold die Augaben Klüber's beſtätige, die Verhaftung einer Perſon zu fein, die Du trotz 
Verhaftung der Gräfin um fo dringender geboten l ihrer Schande umarmſt. 
—— — n ̃ — — — —— —— TN — — 


$“ 
gegen 3½prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 3. April 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Bekanntmachung. 


Durch §5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 
1384 (Geſ.⸗S. S. 129), 8 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 
23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), § 5 Abſatz 2 des 
ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 
(Geſ.⸗S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter ermächtigt 
worden, die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur 
Rückzahlung zu kündigen, ſowie auch den Juhabern der 
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen anzubieten und die Bedingungen des An⸗ 
gebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der 
folgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Berlin⸗ 
Görlitzer Eiſenbahn, nämlich: der vierprozentigen Priori⸗ 
täts⸗Obligationen Lit. B. (Privilegium vom 9. Oktober 
1871) dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Um⸗ 
tauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
schreibungen der 3 ½ꝓprozentigen konſolidirten Staatsan⸗ 
leihe jetzt unter folgenden Bedingungen anbiete: 


derſelbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 
3½)prozent'gen konſolidirten Staatsanleihe gewährt. 
b. Den Juhabern werden die umzutauſchenden Schuld⸗ 
verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 
noch bis zum zweitnächſten Zinſenfälligkeitstermine 
der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 2. Januar 


Diejenigen Inhaber, welche dieſes t annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. April d. J. ſchriftlich oder mündlich 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin, 
Leipziger⸗Platz Nr. 17, unter vorläufiger Einreichung 
der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 1. April 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 
Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗ 


a. Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird]! 


„Wenn ſie ſchuldlos iſt, kann ungerechte Schmach 
jie nicht beflecken. Lucia, ſchaue mir ins 22 
Biſt Du frei von der Schuld am Tode Palen's?“ 

„So wahr ich auf die Gnade Gottes baue.“ 

„Du haſt nichts gethan, was Dich entehrt 


ätte?“ 
Könnte ich ſonſt Dir ias 


„Niemals, Günther. 
Auge ſchauen?“ 

„Sie lügt, ſie wollte ſich das Leben nehmen,“ 
ſchrie Beata in brennender Unruhe und giftigem 
Haſſe. „Jetzt iſt ſie zu feige dazu, ſie denkt, 
Du könnteſt ſie ſchützen. Du Sinn Dich, 
Günther. Warte es wenigſtens erſt ab, was die 
Polizei von ihr will, ob tie ſich reinigen kaun 
von der Anklage, oder willſt Du eine Geliebte 
im Zuchthauſe haben?“ 

Lucia wollte ſich losreißen, Beata hatte ſie 
daran erinnert, daß ſie die Zeit verſäume, wo 
es ihr noch möglich war, durch freiwilligen Tod 
der Schande zu entgehen. Bei dem entſetzlichen 
Worte „Zuchthaus“ ſchrie ſie auf. 

Aber Günther hielt fie feſt mit eiſernem Arm. 
„Lucia,“ rief er, „ich will, daß Du lebſt, daß 
Du auf Gott vertranft und auf mich. Soll ich 
glauben, daß Du mich belogen haft? Höre nicht 
auf die Falſche, die Dich tröſten wollte und Dir 
den Muth nehmen will, im Gottvertrauen allen 
Stürmen zu trotzen. Soll ich Dir glauden 
können, ſo erhebe das e nd wenn alle 
Dich verdammen, ich ſtehe zu Dir.“ 

Es war, als ergöſſe ſich ein neues Leben durch 
Lucia's Adern. Sale man fie belogen oder hatte 
fie es nur geträumt, daß er jene lieben folle, die 
ihr gleißneriſch genaht und jetzt die Larve ab⸗ 
geworfen hatte? Er, Günther, forderte, daß ſie 
lebe, daß ſie der Schande trotze, er liebte i 
nicht jene. Er forderte, fie folle auf Gott vers 
trauen, damit er glauben könne, daß ſie ſchuldlos 
ſei. Ihre Geſtalt richtete ſich auf. „Und müßte 
ich ſchlimmeres ertragen, als was mich gemartert 
hat, ſo lange ich denken kann,“ rief ſie, „ich 
gehorche Deinem Willen. Ich werde bekennen, 
was ich gethan habe, mag Gott mir helfen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Handels-⸗ Akademie 
in Danzig 


' _(Sabrun' ¡de Stiftung). 

Das neue Schuljahr an unſerer zu Abgangs⸗Prüfungen 
berechtigten Anſtalt beginnt Donnerſtag, den 25. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler, die ein Abgangs⸗Zeugniß 
der früher beſuchten Schulen vorzulegen haben, wird 
der Unterzeichnete Dienſtag, den 23. und Mittw. h, den 
21. April, in den Vormittagsſtunden in ſeinem Pot 
zimmer im Schulgebäude bereit ſein. 

Dr. Otto Völkel. 
Direktor der Handels⸗Akademie. 


— — — —— — — — PA 
Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft ge⸗ 
legen, gewährt treue Pflege. gewiſſenhafte Er⸗ 
ziehung n. gründlichen Unterricht in kleinen Klaſſen 
(Gymn. u. real., Serta bis zur Prima, Vorbereitung 
Kinder Beatle voke Vabeg fuß 
1 eg volle 
Proſpekte koſtenſrei. — 

— — ÉE— — 


Kirchliche Anzeigen. 
Am ho 18. . Aa 
Uhr. 


Herr Prediger de Bordeaux um 2], 8 


te. 
Herr Konſiſtorialrath — * um * Uhr. : 
Herr Sonfiftorialrath Brandt um He 
Ju der i⸗Kirche: — 
Herr Prediger Dr. 9 ee . 
n der Jo i : “ 
Herr omiten el an 10 Lge, 1 
f Beichte und 3 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 3 Uhr. E 
(Beichte 3 y 


Miniſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffent- | Herr Paſtor Wellmer um 6*/, Uhr. 


licht, daß den Erklärungen über die Annahme des An⸗ 


gebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) 


ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth] Herr 


der letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizu⸗ 
fügen iſt. 


der 
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbe⸗ Herr Paſtor . um 7 Uhr. 


ſcheinigung verſehen, dem Einſender ſofort wieder aus⸗ 
gehändigt und iſtzvon demſelben bei einſtweiliger Wieder⸗ 
ausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem 
Vermerk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. 
„Die eingereichten Obligationen können nach Berlauf 
einiger Zeit wieder in Empfang genommen: werden. 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Bolt ein⸗ 
gereicht worden, fo erfolgt die Rücksendung auf dem⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ge 
—.— es qu nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 
worden iſt. 

Formulare zu der Annahme⸗Erklärung und 
dem Nummern » Berzeichniß werden durch die 
vorgenannte Kaſſe unentgeltlich verabfolat. 


egen Einreichung der Obligationen zum gr Herr Paſtor Deide um 7½ Uhr. 


gegen 3½ prozentige Staatsſchuldverſchreibungen 

ſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 
Berlin, den 3. April 1889. ¿ > 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Maſchinenbau⸗Techniker. 


Für das dieſſeitige Maſchinen⸗Konſtruktionsbüreau 
werden zwei tüchtige und gewandte Maſchinenbau⸗Tech⸗ 
niker als Zeichner, womöglich mit Erfahrungen im 
Schiffsmaſchinen bau, zum 15. Mai d. J. oder ſpäter 
eſucht. 

y nde mit Remunerations⸗Auſprüchen und Zeug⸗ 
niſſen find hierher zu richten. 

Wilhelmshafen, den 11. April 1889. 


Kaiſerliche Werft. 
von Cenradijmes 
Schul⸗ und Erzichungs⸗Juſtitut 
Jeukau bei Danzig. 


Der neue Schulkurſus am hieſigen vollberechtigten, 
mit einer Penſionsanſtalt verbundenen Realprogymnaſium 


beginnt Donnerſtag, den 25. Avril d. J. 
Die geringe Schüleranzahl in den einzelnen Klaſſen ex- 


möglicht die eingehendite Berückfichtigung und Forderung 
27 or te cats; — . u 
nach einiährigem, von befriedigendem Erfolge begleiteten e ; e 
Beſuch der Sekunda ohne beſondere Prüfung erthellt Die | Herr Kandidat ar 
äußerſt geſunde Lage des Ortes auf umwaldeter Höhe, ; 
ſowie die altbewährte Einrichtung und Ordnung des 
ganzen Anſtaltslebens find von jeher für das körperliche 
und geiſtige Gedeihen der Zöglinge ganz beſonders förder⸗ 


lich geweien. 
Jenkan. 
Danzig, im März 1889. 
Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung. 


Stettin⸗Weſtend. 
Der Unterricht in Schule und Seminar beginnt Don 
nerſtag, den 25. April. 


Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. 


i 


ern ſtatt. 


zu Oft 2 
Johanna Hoha 


Nögeres durch den Direktor Dr. Bonstedt inf... 


Der Eintritt in die Grund klaſſe findet nur = 


Peter. uus Pauls ies 


der 
tor Fürer um 7 Uhr. 4 
ns: : 


(Beichte und Abendmahl.) 


Jo 

Herr Near Müller um 10 Uhr. — 

und Abendmahl.) 

. Ju Salem ( ): 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 6½ Uhr Abends 
In Bethe * 
Herr Paſtor Brandt um 7 Uhr. 
(Abendmahl.) 


In Grabow: 
Herr Paſtor Mans 2 7% Uhr. 


In der Luther⸗ A 


Herr Prediger S um 8 Uhr. 


Herr Konſiſtorialrath Braudt um 10%, Uhr, : E 2 
Herr Konfi Abendmahl.) a A 
Gere © 5 Uhr. E 


Herr Paſtor 

(Na 
Herr Prediger Dr. 
Herr Prediger Stei 


1 


10 . In der 
Herr Divifionspfarrer 


Herr Paſtor Friedrichs um 101 
(Nach der Predigt 

Herr Prediger Müller um 2 
Nach 


Beichte 


NE ARA 
Herr Zülsdorf um 5 Uhr. 
=? intyerifejen durch | 


andidat Wolgemut um 9, | 


N 8 
Um 4 Uhr Predigt. rg 
n Pita: 
Herr Paſtor Homann um 10 
(Nach der Beich 


Taubſtu 
Direktor Erdmaun um 1 


In der luth. 
(Eliſaberaſtr. 46) um 9'/a 1 
Um 4 Ubr $ : 


Töchterpensionat Friedenshof Sr as e a 5 


- Zu Grabow: 
S t 


uid > 
Bülow); “8 
(Beichte und Abendmahl) 


Am Charfreitag, den 19. to 23 
A ne 


ae 


— 


6 . 
* 
.. E 
2158 
3 
- 


> 


3 
= 
bi . . . r 8 5 r A* = u. E 
2 - m | Saisondaner 1. Mai Baierisehe © 
be . f un It V 1 | bis 30. September. £3 SS ms en. Eisenbahnstation, ; 
h Diakonissen- nsta xd ; er boſung Romantische Lage, gesunde ozonreiche Luft, prächtige Laubwälder mit ausgedehnten Pro- 
5 Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten von ö #|menade-, Reit- und Fahrwegen, komfortable Gasthöfe, Restaurationen und Privathäuser, grossartige 
4 erlooft ea Na E zur Badeanstalten auf der königl. Saline, dem Kurhaus und dem Aktien-Bade (letzteres geöffnet vom } 
. erloofung vo 4 . Ed sr 2 - 15. April bis 20. Oktober), bewährte Heilkraft der Trinkquellen Eakoezy 
$ un 8 due an = E Beſchaffung einer würdigen mneren Muss Pandur und Maxbrunnem, verbunden mit den e Sool-, Gas- 
$0 ten Gönner und Gónmerimien unſeres Hauſes reich⸗ ie 28 2 und Wonrbädern, Dampfhädern, Molkenkur u. Inhalations-Austalten 
* liche Beiftenern zu dieſem Zweck ganz ergebenſt zu bitten. ſtattung der im Bau begriffenen Friedens⸗ in Verbindung wit dem radir betriebe, pn emmatische Behandlung, Stickstofl- 
3 Folgende Damen haben ſich gütigſt bereit erklärt, 2 inhalation, Hydro- und Elektrotherapie, Gelegenheit zum Terrain-Kurgebrauch 
a Gaben und Gejejente für die Verlooſung anzu⸗ # kirche zu Grabow a. O. nach Dr. Oertels System. Vorzügliche Kurkapelle, Theater, elegante Konversations-, Musik-, Spiel- 
1 nehmen: und Lesesäle, letztere des Aktienbad-Kasinos, ‚geöffnet bis 20. Oktober, umfassende Garten- und Park- f 


Frau Konſiſtorialrath Brandt, gr. Yitterftr. 3, 
pe „ Haken, Viltoriaplatz 4, 
i „ Sonjul Kisker, Schuhſtraße 13—15, 1 
3 Kommerzienrath Kressmann, Marienplatz 3, | $ 
von Koeller, Excellenz, Schillerſtraße 12, 
Juſtizrath Masche, Frauenſtraße 34, 
Stadtrath Meister, Moltkeſtraße 4, 
BrifiventvonSomm erfeld, Eliſabethſtr. 21, 
Kaufmann Tresselt, Falkenwalderſtraße 100, f 
Bürgermeiſter Sternberg, Eliſabethſtraße 61, 
Geheimrath Stellen, Kloſterhof 3, 5 
„ Sanitätsrath Stefen, Kloſterhof 2, 1: 
und die Vorfteherin unſeres Hauſes, Schweſter Frieda |} 
V. dem Bone. ES 
Looſe a 50 „ find bei allen diefen Damen, ſowie 
bei Herrn Kaufmann Deesen (Cari Stocken 


Nachfl.), gr. Laſtadie 53, zu haben. Pe Für Tungenkranke 


Die bedrängte Finanzlage unſerer Anſtalt, welche 3 11 
wir in dem Jahresbericht näher dargelegt haben, läßt D Ps B ro ame ＋ ing x — 9 ans t a i t 
n oerversdao 


uns um eine doppelt rege Betheiligung in dieſem Jahre 


dringend bitten. gen schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6%, 22 


. 8 arrschaftliche Villen im Park. Preis ässig. Pr ete gratis 
Der Bor ſtand. ORS, I herrschaftliche Villen im Par reise mässig. Prospe gr 


anlagen. Prospekt auf Wunsch gratis vom Königl. Bade-Kommissariat zu beziehen. 


2 22 a e 

Rheinisch-Westfälische Bank, BerlinW | 
(Filiale: Cóln a. Rh.) Jägerstr. 24. x 
Telegr.-Adresse: „Nheinbanlect x Reichsbank Giro-Conto 
Billigste und coulante Ausführung von Börsenauftrügen aller Art für 
; Kapital und Speculation 

1 . 12 eS * 
in Zeit-, Pramben- und Cassageschafien 
p Disconiverkehr für Geschäftsleute und Industrielle. 

Gewiihrung von Darlehnen auf Werthpapiere und andere Sicherhciten. 

Annahme von baaren Depositen gegen Verzinsung je nach Kündigung: 


ohne Provisionsberechnung, 
Checkverkehr. Kostenlose Einlösung aller Coupons u, Dividendenscheine, 
sowie Controlle verloosbarer Effecten. 
Briefliche sachverständige Auskunft wird auf jede Anfrage 
2 bereitwilligst ertheilt. 
4 Ein wöchentlicher ausgiebiger Börsenbericht — Privaten besonders 
empfohlen — wird auf Verlangen gratis u. franco versandt. 


Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthe von 1000 % Mk. 


Fernere Gewinne beſtehen aus Herren⸗ und Damenuhren, Regulatoren, 
Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch⸗ u. Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs⸗ 
und Luxusgegenſtänden, im Werthe von 500, 250, 200, 100 M. ꝛc. 


Gein Gewinn unter dem Werthe von 2 Mark. 


Looſe A 1 Mk. find in der Papierhandlung von N. Grass- 
mann, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 u. 4, zu haben. 


TES 


RARAS AO DR ee z 


e Administration der Heil-Anstalt des Dr, Prehmer. 


— 


gute Penſion bei Frau Hauptmann Mass, 


7 CAMARA 
N x 


“Shell, Gieſebrechlſtraße 13, finden Schüler 3 


TA 1 > RER 
ER * 


empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 2 Si SE EL EE ae ae ami 
4 Servi Prof. Muff. U 138 . 
y A A e Sas ae eed © Unter den Bitterqueiten «te o Soeben erschien in Neun ollständig mgearbeiteter Auflage: 
ae Y Tage. Ñ sicherste und mildeste ó . 

* - 2 | ates N wird von en Aerzten sonders verordnet bei | 
sg: e Hapitalsanlage und Spekulation | 
El krankheiten, triiber Ger stimmung, Leber- F 

1 leiden, Fettsucht, Gich ut vallungen eto, in 4 . 1 
jm . Friedrichshall bei . = b > 

9 555 — Werthpapieren, | 

2 | Wad Suderode am Harz. mit besonderer Berücksichtigung der 

FA 2 " r r ” a " 38 Bs \ 

Es Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. Zell- und Prämien-Geschäfte, | 

¡di Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge: ihr Wesen und ihre Bedeutung für den Kapitalisten und für die Privat-Spekulation. ' 

x ſchützten, von y 5 5 Seiten 1 eee eee nr = ee 5 pay: ls Herausgegeben von | 

E Mit den neuen Schnelldampſern des walde. Mittelpunkt ſämmtli her Harzpartien. ewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art: Elek⸗ eo { 

pom ch Pl trizität und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Gutes Trinkwaſſer. Billige Preiſe. y CO Fränkel o Bankgeschäft, 


4 : 
de Eran 27 Behren-Strasse, BERLIN W., Behren-Strasse 27, 


i Norodeutſchen Loyd 


fg kann man die Reife von Dr. Y eiii und r e Wallstab. daselbst gratis zu beziehen. a 
2 pl eft und nähere Auskunft durch di n — ie 
! Bremen nach Amerika en U A Vade-Verwaltung. a | 
Ci Se 5 a i an DE ————— . 
ICH Fino Zener J. Sach-Gewerbe-Ausftellung für TEO i CE | 
k F be} machen. Ferner fahren Dampfer des das Gaſtwirtiösgewerbe A &2 kti dl G K IIS Di E 
* — $ E * at . 
uae oròdeulſchen Lloyd J prakliſche Geſchenne LAS Y. 
ac im Juni 1889 zu Stettin Say . STERN 
Et mon nach 15 0 * BR = PER, Bee Tes empfehle meine fo bewährten Sue : 
E E : Gruppe 1; Beleuchtungswesen. | ruppe 5; Konsumartikel (Konserven, Getränke In it 5 6 galt welche 
do. 2: Heizung und Ventiletion. 4. „ ee eee Unzerreißbaren Portetreſors Fy e en Wen aber jo wei 
de 4 caen (Kockherie, Wants a 7: Kellereiitensilien : 1 ausdehnt als oben, fo ne hi Abtheilung A Di Geld ben t — — 
k 8 ; ess ‘ 2 3 c ú * ohne daß ein Stremmen un urch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 
Wee N ee eee in Mindfeber, Kalbleder, W pb 5 Krokodilleder, alles garantirt echt, 
ES it ; 5 : ‘i y > ; ; feine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 
7 $ 7 Die Ausſtelfungs⸗Kommiſſion. J. V.: Opitz, Vorſitzender. 4 ae a ~ 
Pets = ee a of 5 - 8 conti Ei ri Se A 7595 af oie tem d orſitzenden Opitz. Ausſtellungs Seehund⸗Portetreſors S e e e e f Rave hes 
AFFE, E E * erſönliche Rückſprache früh Morgens 7 9¼ Uhr bei dem DBortiger . = > 2 5 gen 2c, N . a 
= 3 Näheres bei . bedingungen werden franko zugeſandt. Anmeldungen werden erbeten bis 5. Mai d. J. N AE eee in 5 de ee ten chan go Fahren cas y 
a > De Maitfeldt & Pr iedriehs, Stettin, ‘ere Wiesbadener 3 obiger Schutzmarke verſehen. 7 ! 
Ka Bollwerk 36 ‘ : 93 Portetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 % an > 
ao enen : Portetreſors u Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin 2. zu 40 „, 50 >, 75 &, 
E * nh F 1-2 Ah 8 ; 
Boftdpfi. war Capt. as = an Ko chbrunnen ER ie — $2 2 5 Mortetcciaolr gana in Leder, zu 25 H, 30 , 40 , 50 , 60 +» bis zu den beiten in größter + 
ery in!; Po f A Auswahl. : E 5 
34 Bon Stettin jeden Sonnabend 1 uhr Nachm. Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonuaies, Beutel, Börſen re. zu allerbilligſten Preiſen \ 


Kajüte % 18, II. Kajüte 44 10,50, Deck A 6. 
in⸗ und Retour⸗, jowie Ruwdreife- Billets 
(45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 


a ae Repenbagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
$ ein reines Naturprodukt. | 
unter amtlicher Controle hergestellt und |# 


"a ärztlich allgemein empfohlen 


IB. Grassmamme | 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A. LA 4 


DS = 


+ Rud. Christ. Gribel. 75 i d 4 1 b + d ROSA ARTE ED O Y EN m BR BE 
jund verordnet als bestes und| neo Die Mähmaſchinenfabrik u. Eifengieherei von; 00 
schnell wirksamstes Beseiti- Arbeiter. 9 huaſch f feng Arbeiter. 


gungsmittel bei Verdauungs- Bernh. Stoewer, Stetlin-Grinhof 


23 h : etablirt 1858, nahe dem Kirchhof, E 
7 eR Abtheilung für Grabdenkmäler, 


E treuer Rathgeber für alte und junge Verſonen, die in Folge Darm- u. ag enleiden aller rt. empfiehlt ihre feit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten Grabgitter 
N. . eee. Ebenso von eminent heilkräf tiger und ¿il a Pa e np LENZ — = — 
1 bdeſchwerden, Hön iden leide, eine aufrichtige Veled⸗ = . 8 bermaliger bedeutender Vergrößerung un ervollkommnung der techniſchen Einri 
L | cung gill e Tonsenden sur Getändhelt; Wirkung bei Katarrhen der Luft- enh si ter 0 

N. ah. — € de Sin u — — able £ . : 0 

~ on «Ta 3 0 / ir . 4 AN a o Er 4 

ine 1 — Ne. It. died eee “ie ¡did | N röhre U. der Lunge o bei Husten, pS RR 20 30 lo Rabatt, 


en überj Li 


ſodaß jede Konkurrenzofferte zu mindeſtens gleichen oder noch niedrigeren Preiſen acceptirt 
und ausgeführt wird. Die komplete Aufſtellung auf hieſigen, wie auswärtigen Kirchhöfen 
wird übernommen und ſauber ausgeführt. 


Reichhaltigſte Auswahl von Grab: 
denkmälern 


aus Granit, Shenit, ſchwarzem, weißem, grauem Marmor, wie Obelisken, Pyramiden 
Säulen, Urnendeukmäler, Kreuzen, Felſen und Grabſteinen iſt ebenfalls vorhanden und 
werden dieſe Denlmäler zu bisher noch nie offerirt billigen Preiſen abgegeben. 


75 Bas; la 35 D mas” Gitter für 2 Gräber ſchon von Ink. 45 an. 
A sprechend a 5 wa eiwa Eine reichhaltige Auswahl von Eutwürfen erſter Meiſter iſt vorhanden, welche ebenfalls ſchnell 


bis 40 Schachteln Pastillen ER anderer] beſchafft werden können. 


me |"Infanterie-OMyier-Seitengewehre 


7 : ba é b n nach neueſter Vorſchrift liefert an Händler ſofort zu Fabrikpreiſen 
e it 4 bildw . Vorſchri y 8 t 
(Nur Rent wenn in Gläsern wie nebenstehende A S ) W̃ ff a 6 if E ge F H 8 1 er Solin 


Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. 


Die grósste Fabrik der Welt 
Khren-Diplome 
auf allen Ausstellungen 


Bor tacho Vertaal von CHOCOLAT MENIER Aberstigt 


5880, 000 Kilos. 
Vorrithig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreies. 


Heiserkeit, Schleimauswurfu.s. w. 


, and, in Folge seines II OU EN LIT N10 J. 
4GEHALTES bei gichtischen und 


rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen - Quell- 


RE SE NEE DL RA A E 
y a 

Ein wahrer Sch 

für alle durch jngendliche Verirrungen Erkrankte 

iſt das berühmte Werk: 


Aae shelhsthewal 


rr 

a 80. Aufl. Mit 27 YD. Preis 3 A 
ea Lele es Jeder, der an den Folgen folder Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
A Berlags-Manasin in Leipzig, Neumarckt 34, 
EY fowie durch jede Buchhandlung. 


durch das Wiesbadener Brun nen- Comptoir. 


Smperphosp inat 

offerire pro Etr. % 4,75, Phosphatmehl pr. Ctr. % 2,50. 
Albert Lentz. Stettin, 
Kloſterhof 21. 


8 e »., 
Trauben⸗Wein, 
fllaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1.588 fer Weißwein A 55, 1880er Weiß⸗ 
wein à 70, 1878er Weißwein à 85, 
884er ital. kräftigen Rothwein a 95 Pfg. 
r Ltr. he von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗ 


Kleinere Jampfboote. 


Ausſchllesliche Speclalltät 


Assführliene Gebrauchsanweisumgen und Brunmenschriftem gratis und franko 


| 


BERNER 


te * 2 r YOO. ST pe 3 

1 mit Apokryphen, ge⸗ 
a N bunden, Mlitlel Oktav 
7 E 3 von 1 .46 50 » an, in 
Boldſchuitt von 4% 


Ki bis zu 7.40, 4 
desgl. wie oben, Klein ⸗Oktav, von 1% 20 A an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 % an, ; 

7 in Goldſchnitt vonß bis zu 8.4450 &, E 
Sájulbiveln, Konfirmationsbibeln, x 
LTraubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
q 2 A 50 » bis zu 16 Ab 2 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 3 
Reue Teſtamente mit Bialnıen, gebunden, von Bi 
30 » an, * von 1 % bis 


n 


ee 


~ 
nn A 


Dampf- Jollen, 


Sutter un Varkaſſen, 


tz, 


COE ES 
Da + 


Y) und 
Bereiſungsboote, 


3 
"e pee. 


NT 


in : 

me, Probeſlaſchen ftehen berechnet gerne zu Dieuſten. 

Es, J. Si 187 d, halt in’ is eo ht vorrätht 

A . eine ettelba dE : Ed hält in reicher Auswahl vorrathig 

an cie —— E a ga E. Grassmann, 
a alee tat Tann ig Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


Berlegbare und Stücken boote, 
einzelne Theile, Keffel, Maſchinen und Sue 
bebór, baut in zweckmäßigſter Ausführung 
N. Holtz in Harburg h. Hamburg. 
Neber 600 ſchon geliefert, großes Lager. 
Catalog: 


gratis. Prachtausgabe 4 8.—. 175 2 ; 
ungebunden, mit Apokryphen, & $: Bee W : Vor Nachahmungen wird gewarnt. = f 
ö eb e tae 8 4 ! ar arin p a MK.6OPT. per Pfund N 
; . 5 3 2 i * . I . * 
N > eras eo re 0 ob had “ \ Artikel vorzüiglicher Qualität empfiehlt 3 
. ch m Hotel vermania®, BerlinC., 6} Gummi- saat Cricut wats) un, 
— vorzüglich zum Backen, Kochen, — — a her E 
G . Braten, pr. Pfd. 80 Pfg. Bahnhof Alexanderplatz. H ede — — 
IHNEN: Leopold Schüssler L. Schumacher, |; vou crhaut, mie20o Zimmern von | Moderne Buchshins. Billig. | 4 
Berlin SWW., Anhaltſtr. 5 C. Louiſenſtraße 21, ee nn PR B. ee a | 
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